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Micht -Amtlicher Tßeil.
Karlsruhe , de» 23 . Dezember

Die bulgarische Angelegenheit hat seit den russischen
Truppenverschiebungeil nach der Westgrenze hin und den
Militärischen Berathungen in Wie », denen jene Truppen -
Verschiebungen zu Grunde lagen , eine erhöhte Bedeutung
gewonnen . Die an sich gewiß durchaus begründete Mei¬
nung , daß von Seiten der Diplomatie nichts versäumtwird , um die Spannung in der internationalen Lage zumildern , hat nun einige Blätter dazu verführt , von einer
bereits eingeleiteten diplomatischen Aktion bezüglich Bul¬
gariens zu sprechen . Und da die Voraussetzung zu einer
für Rußland befriedigenderen Gestaltung der bulgarischen
Verhältnisse anscheinend die Entfernung des Prinzen Fer¬dinand ist , so konnte es nicht fehlen , daß dabei insbe¬
sondere auch von Schritten gegen den Prinzen berichtetwurde . Das Wiener „ Fremdenblatt " wendet sich heute
gegen eine derartige Meldung im „Etvile belge " . Es
wird uns aus Wien gerüeldet : „Das „ Fremdenblatt "
dementirt die Nachricht des Pariser Korrespondenten des

daß Verhandlungen stattgefunden hätten

Sultans im Juli mit uns in Dars -es - Salaam war , vor einigen
Tagen gestorben . — Die Dcutsch -Ostafrikanische Gesellschaft ist
sebr fleißig bei der Arbeit . Zwischen Sansibar nnd den Sta¬
tionen am Fcstlande ist fortwährend ein reger Schiffsverkehr , der
bis jetzt leider immer noch mit Segelschiffen ftallsindet . Von
Sansibar aus wird Alles geleitet . Hier bat ! >r Karl Peters
ein großes Haus , in welchem auch die Magazine der Gesellschaft
sind . Dort ist fortwährend ein reges Leben . Wenn man zur
Hausthür hineinkommt , ist rechts das politische Bureau , linker
Hand befinden sich die kaufmännischen Bureaux zu ebener Erde .
Auf dem Hofe sieht man große Ballen von Stoffen . Ackerge-
räthschaften :c . Hier wird tagaus tagein gehämmert und gepackt,denn es ist keine Kleinigkeit , ungefähr 12 Stationen mit allem
Nöthigcn zu versehen ; deshalb ist neuerdings auck das Depot in
Bagamoyo vergrößert und unter einen tüchtigen Chef , Freiherrnvon Gravcnrcuth , gestellt . — Wie ich höre , ist im Verlause des
Sommers auf den Stationen viel Land urbar gemacht und mit
Tabak , Baumwolle rc . bepflanzt worden . Herr l ' r . Blev , wel¬
cher zunächst von Nsumgula hier war , erzählte mir , daß ec etwa
22 Hektar urbar hätte . Auch bei Pangani ist eine Plantage an¬
gelegt . Schlimm ist es . daß die Erledigung der Küstenfrage
sich so lange verzögert ; die Hindus kaufen fortwährend Land
auf . Hier wird gesagt , daß Deutschland die Küste gar nicht
haben will , dann würden sich die Indier verrechnet haben . —
Man findet untre den Herren der Deutsch -Ostafrikanischcn Ge¬
sellschaft große Begeisterung für ihr Unternehmen ; dieselben

„Etorle belge , v - - - - ;
, - -wegen Einberufung erner Konferenz zur Regelung der 1^ » sich durch di- zahlreichen Todesfälle nicht entmuthigen ; esbulgarischen Frage und wegen Absendung einer Kollektiv - ' - - ---- — . r —note an den Prinzen Ferdinand mit der Aufforderung ,

Bulgarien zu verlassen .
"

Auch aus Berlin liegt in den „ Berl . Polit . Nachr .
"

ein Dementi vor , das wir nachstehend folgen lassen . Das
genannte Organ schreibt : „Die „Köln . Ztg . " hat in den
letzten Tagen zwei lange Artikel gebracht , welche sich mit
dem Prinzen Ferdinand von Kvburg beschäftigen . Sei¬
tens Ununterrichteter ist angenommen worden , daß diesenArtikeln offiziöse Inspirationen zu Grunde lägen , eine
Vermuthung , welche eigentlich schon durch die Spracheder Artikel widerlegt wird , in denen sich neben sachlichen
Darlegungen zahlreiche persönliche Beleidigungen befin¬de». Es ist nicht unwahrscheinlich , daß wir es hier mit
einer anonymen Gefühlsäußerung zu thun haben , welcheaus den Kreisen des früheren Fürsten von Bulgarien
herstammt . Die deutsche Regierung , die an den bulga¬
rischen Dingen formell nicht mehr als andere Großmächteund sachlich am wenigsten von allen interessirt ist, würde
keinen Anlaß haben , sich in dem Grade zu erhitzen .

"
Aus dem Hinweis auf den Mangel eigener Interessen
Deutschlands in Bulgarien wird man auch den Maßstab
herleiten müssen , mit welchem das Verhalten der deut¬
schen Politik in der bulgarischen Frage gemessen sein will .

Ueber die Zustände in Ostafrika geht der „Schles .
Ztg . " von dem im Dienste des Sultans von Sansibar
stehenden Schiffskapitän Edmund Elson folgender , von
Ende November datirter Brief zu :

„ Schreiber dieses war , nachdem er die Fahrt mit l >>- Karl
Peters an der ostafrikanischen Küste durchgeführt batte , mit der
„ Barawa " an der Somali - Küste und darauf in Bombay , von
wo er einen Beamten der Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft ,den Freibcrrn von Bülow , welcher in Indien einige Monate aufUrlaub war , nach Somaliland zurückbrachte . Inzwischen sinddie Verhältnisse hier in Sansibar ihren ruhigen Gang fortge -
gangen . Der Sultan steht mit der Deutsch -Ostafrikanischcn Ge¬
sellschaft auf gutem Fuße , wie aus den vielen Besuchen hervor¬
geht , welche Herr lir . Peters bei ihm macht . Freilich ist Moha -
« cd bin Salim , der Freund des Letzteren , der als Vertreter des

gewährt große Freude , unsere Landleute so wacker wirken zu
sehen. — Die Baronin v . Bülow hat hier nun auch ein Kranken¬
haus angelegt , welches Schreiber dieses gestern besuchte . Sie
verpflegt augenblicklich drei Kranke . Das Haus liegt vor der
Stadt an der Nasimoya und hat einen schönen Ausblick auf das
Meer , es ist sehr freundlich eingerichtet und soll zugleich als
Depot für die Krankenstationen dienen , welche die Baronin aufdem Festlande noch anlegen will . — Herr 1>r . Karl Peters beab¬
sichtigt , eine neue größere Expedition an der Küste zu machen
er wird sich dafür hoffentlich wieder meine „Barawa " vom Sul¬
tan ausbitten .

"

Deutschland .
* Berlin, 22 . Dez. Seine Majestät der Kaiser nahmim Laufe des heutigen Vormittags eine Reihe militari

scher Meldungen entgegen , empfing später den Kriegs
minister General Bronsart von Schellendorff und späterden Vertreter des Milttärkabinets , Oberst v . Brauchitsch
zum Vortrag .

— Der „Deutsche Reichsauzeiger " erklärt , daß Me
Blättermeldung , Prinz Heinrich habe sich in einem Briefe
resignirt über das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheitdes Kronprinzen ausgesprochen , auf Erfindung beruhe .
Es liege glücklicher Weise kein Grund zu einer solchen
Auffassung vor . Die neuesten Meldungen aus San
Remo bestätigen , daß die neue Wucherung im Kehlkopfedes Kronprinzen in der Rückbildung begriffen , der übrige
Zustand unverändert ist.

— Zum deutschen Generalkonsul in Sansibar ist Dr .
Michahelles auserschen , welcher den Posten jetzt kom¬
missarisch verwaltet .

— Lord und Lady Randolph Churchill , welche vorge¬
stern hier eintrafen , haben , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
meldet , gestern an einem Diner beim Staatssekretär
Grafen v. Bismarck Theil genommen und sind noch an
demselben Abend nach St . Petersburg weiter gereist ,

j — Die Arbeiten , welche die Deutsche Kolonialge¬
sellschaft für Südwestafrika zu treffen hat , um ihrGebiet zu organisiren und die nöthigen Vorbedingungen
für eine gedeihliche Entwickelung zu schaffen, schreiten

rüstig vorwärts . Ueber das Stadium der Berathungenüber ein neues Goldgesetz, an welchen vom Auswärtige »Amt Geheimer Legalionsrath De. Krauel und mehrere
Geheimräthe vom Arbeitsministerium theilnehmen , istman zwar noch nicht hinausgekommen , da die Materieeine schwierige ist , aber da als Muster eine Anzahl von
englischen entsprechenden Gesetzen vorliegen , wird es
möglich sein, für analoge deutsche Verhältnisse etwas Ge¬
eignetes zu schaffen.

Der „Reichsanzeiger " theilt mit , daß die Stadt
München - Gladbach aus dem Kreise Gladbach aus¬
scheidet und fortan einen eigenen Stadtkreis bildet , und
daß als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der neuen Kreis -
theilung von dem Minister des Innern auf Grund Aller¬
höchster Ermächtigung der 1 . Januar 1888 festgesetztworden ist.

Stuttgart , 22 . Dez . Aus dem württembergi -
chen Verkehrswesen liegen eine Reihe von Nach¬richten vor : In Stuttgart ist am Dienstag die neue

Pferdebahnlinie nach der Vorstadt Heslach festlich er¬
öffnet worden . An der Eröffnungsfahrt und dem nach¬folgenden Bankett betheiligten sich der Prinz Hermannzu Sachsen - Weimar und der Minister des Innern ,v . Schmid . — Heute hat der Stuttgarter Gemeinde¬
rath der neuen Straßenbahngesellschaft die Konzession zueiner neuen Querlinie vom Wilhelms -Platz zur Silber¬
burg ertheilt . — Ferner ist in diesen Tageil das Kapital
zum Bau einer Privatbahn in der Nähe der Residenz
gezeichnet worden , der sogen . Filder - Bahn Degerloch -
Mohringen -Hohenheim , welche die Fortsetzung der jetztschon bestehenden Zahnradbahn Stuttgart -Degerloch bildenwird . Die Bahn wird zunächst Sackbahn sein , spätersoll sie in 's Neckarthal nach Eßlingen zum Anschluß andie Neckarbahn weitergeführt werden . Als Vertreter der
König ! . Landwirthschafclichen Akademie Hohenheim hat
sich auch der Staat mit einer namhaften Summe an der
Zeichnung betheiligt . — Eine Dampfstraßenbahn wird inden letzten Tagen dieses Jahres , 29 . oder 30 . Dezember ,von Ravensburg nach der benachbarten GarnisonsstadtWeingarten eröffnet werden ; die Probefahrten haben be¬reits stattgefunden . Auch diese Bahn ist Privatbahn . —
In Ulm endlich fanden dieser Tage Berathungen unterdem Vorsitz des Ministers der Verkehrsanftalten , Frhrn .v . Mittnacht , über große Bahnhosmnbauten statt , diedort in nächster Zeit in Angriff genommen werden sollen .Den Plan hat Regierungsrath Schübler von Straßburgausgearbeitet , der selbst in Begleitung des Ministers inUlm erschienen war . Ueber seit lange schwebende Fragenwurde mit den Vertretern der Ulmer bürgerlichen Kol¬
legien eine vorläufige Einigung erzielt .

Mehr als je werden zur Zeit vom Lande Klagen über¬
großen Geldmangel laut . Diese Klagen kommen aus¬
schließlich aus Gegenden mit landwirthschaftlicherBevölkerung , in welchen die Industrie schwach vertretenist . Die württembergische Getreideernte ist nm ein Ziem¬liches unter der Schätzung geblieben ; es fehlen nament¬
lich die Fruchtgattungen , die der Bauer sonst zu verkaufenpflegt , Hafer und Gerste . Schweren ökonomischenSchade «hat der nun zwei Jahre andauernde fast gänzliche Aus¬
fall von Obst dem Lande gebracht . Der kleine Mannin Württemberg , auch in den Weingegenden , ist vorzugs¬weise Mosttrinker ; der ganze Verdienst der Weingärtnervom heurigen Weinherbst ist in die Taschen der schweize-

GrotzherzoglicheS Hoftheater .
—r . Um die Weihnachtszeit mit allen ihren Wundern werden

dir Gestalten des deutschen Volksmärchens lebendig ; die Feen ,
Zauberinnen und Heinzelmännchen spuken nicht bloß in den schö¬nen Büchern , die der Weihnachtsbaum mitbringt » sondern sie
treten auch in voller , menschlicher Wirklichkeit vor uns bin —
in den Weihnachtsmärchen , die seit langen Jahren einen berech¬
tigten Platz im Repertoire unserer Theater einnebmcn . Einen
berechtigten Platz tagen wir ; denn wenn auch au diesen Abenden
die Schaubühne ihrer eigentlichen Aufgabe » ein Spiegel des
menschlichen Lebens zu sein , untreu wird , wer möchte den ent¬
zückten Kleinen die Freude mißgönnen , die sie an solchen Aben¬
den genießen ? Für Biele von ihnen bleibt eine Aufführungdes „ Aschenbrödel" oder „ Sneewittchen " auf lange Jahre hinausder einzige und um so nachhaltigere theatralische Eindruck : und
wenn sie später öfter , mit reiferem Verständniß in das Theater
gehen , so bringen sie lange nicht mehr jene naive Freude am
Schauen und Hören , jene frische Begeisterung für die Vorgänge
auf der Bühne mil , mit der sie als Kinder daS dramatisine
Märchen sahen . Das kleine Publikum ist nicht nur ein sehr
dankbares und honorirt den erhaltenen Kunstgenuß baar mit
reichem , fröhlichem Beifall , es bewahrt auch die Erinnerung an
das Gesehene liebevoll und lebendig in sich auf ; in wieviel Kin -
derträumcn mag Aschenbrödel mit seinem langen goldenen Haar
»nd dem flimmernden Festgewande , in dem sie am Hofe des
Königs Kakadu erscheint , wieder erscheinen ? Wir sind nicht
der Ansicht , daß die Aufführung eines dramatisirten Weih¬
nachtsmärchens keine ernsthafte Kritik verträgt . Wenn in der
That für unsere Kinder nur das Beste gut genug sein soll , so
d»rf man einen aus diesem Grundsatz hergelcitctcn Maßstab

wohl auch an die Vorstellung eines solchen Bühnenwerkcs legen .
Hörners Weihnachtskomvdie : „ Aschenbrödel o d e d e r
gläserne Pantvffe l "

, unzweifelhaft eines der besten Stücke
dieser Art . fand gestern Nachmittag , was die Wiedergabe der ein¬
zelnen Rollen betrifft , eine recht wohlgelungene Darstellung .

Sowohl die komischen Figuren wie die rührende Mädchcnge -
stalt Aschenbrödels fanden eine ansprechende Verkörperung . Fräu¬lein Engelhardt war ein amnuthiges Aschenbrödel ; in dereinfachen Natürlichkeit und Frische des Spiels und der Treu¬herzigkeit der Sprache kam sie dem Phantasiebilde der lieblichen
Märchenprinzcssin nahe . Das schlichte bescheidene Wesen Aschen¬brödels und die kindliche Freude an dem Hofseite gab die Dar¬
stellerin recht lebendig wieder . Die alte gutmütbigc Walpnrgiswurde von Frau Obcrmüllcr im Geist der Rolle dargestellt .Auch die komischen Figuren kamen zu ihrem Rechte ; Herr Was¬
sermann schien als König sich den Boböche aus Offenbach 's
„Blaubart " zum Muster genommen zu haben , der Monteconte -
cuculorum des Herrn Kürner hatte viele drollige Züge , Fräu¬lein Grösser war als keifende Stiefmutter die würdige Er¬zieherin ihrer zanksüchtige» und eitlen Töchter , die von FräuleinB c l I a u und Fräulein S ch w a rz recht charakteristisch aufgc -
faßt wurden , der Grasmück des Herrn Ielenko hätte einemIllustrator des Aschcnbrödelmärchens als bezeichnendes Modelldienen können, Fräulein Boch bewegte sich als Syfax flink undmunter , die Heinzelmännchen bildeten ein lustiges Ensemble und ,damit wir den Helden des Märchens nicht vergessen , HerrWassermann war ein ritterlicher Prinz Wohlgemuth .

Sehr hübsch hatte man den Kiichenball inscenirt , der einen un¬gleich vortheilhafteren Eindruck als der Ball am Königshofr ge¬währt , denn für diesen hätte in der Ausstattung doch etwasmehr geschehen können , er machte einen etwas nüchternen Ein¬

druck und der Liebling der mächtigen Frau Walpurgis , der nurdas Haselbäumlein zu rütteln und zu schütteln braucht , damitgoldene und silberne Gewänder herabfallen , hat es wohl eigent¬lich nicht nöthig , am zweiten Hofball in demselben Kleide wie amersten zu erscheinen . Das Wundersame der über die Bühne flie¬genden Tauben und der tanzenden Möbel verlor dadurch einiger¬maßen an seinem gchcimnißvollen Reize , daß , um uns einesnorddeutschen Ausdrucks zu bedienen , die „Strippen " etwas zudeutlich sichtbar waren , an Lenen die Täubchen in den Kami »flogen und Tisch und Stühle vom Schnürboden aus dirigirt! wurden . Kinderaugen mögen freilich über solche Kleinigkeitenleichter hinwcgsehcn . Im Ucbrigen ging die Vorstellung flott^ und ohne Anstoß und als vorläufige Weihnachtsfrcude , als einewillkommene Abschlagszablung auf die Herrlichkeiten des hcran -nahenden Festes mag die Aufführung ihren Zweck reichlich erfüllthaben .

' <- ( Kunstnotizen .) Bei dem im Laufe der letzten Woche statt «i gehabten zweiten Abonnementskonzert der königl. Hofkapelle zu'-Stuttgart gelangten einzelne Bruchstücke — Orchestervorspicl und- erste Scene des 2 . Aktes — der von einem in Stuttgart leben -^ den Landsmanne , dem königl . würtlemb . Kammervirtuosen Hugo^ Wehrle komponirten Oper : „Mittiges . König der Ostgothen " ,^ Text von Theodor Souchay , zur Aufführung und hatten sichi eines günstigen Erfolges zu erfreuen , der in der gesummtenj Presse der württembergischen Residenz konstatirt wird . Einstim »! mig wird die dramatische charakteristische Gestaltung des musi -! kalischcn Ausdrucks , die von « armer Empfindung zeugende rciz -j volle und originell erfundene Melodik , die treffliche Deklamation- und farbenreiche Jnstrumentatio « rühmend hcrvorgchoben .



rischen und österreichischen Obsthändler gewandert ; die
Summe , welche für importirtes Obst von der württem -
bergischeu Bevölkerung in diesem Herbst aufgewendet
wurde , wird , ähnlich wie im Vorjahr , auf 10 — 14 Will .
Mark geschätzt. Daß infolge der massenhaften Trans¬
porte die Einnahmen im Güterverkehr eine erhebliche
Steigerung erfahren haben , ist dem gegenüber ein sehr
magerer Trost . Selbstverständlich leidet der Weihnachts¬
markt in kleinen und großen Städten mit unter dem
Geldmangel der Landbevölkerung .

O esterreich-Nngarn .
Wie », 22 . Dez . Der Austausch der Ratifikationsur¬

kunden zu dem am 8 . Dezember zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn abgeschlossenen Abkom¬
men , betreffend die Verlängerung des Handels¬
vertrags , hat gestern hier stattgefunden .

— Zum 20 . Jahrestage desBestandes der Staats -
grundgesetze schreibt die „ Presse " : „ Heute sind es 20Jahre ,
seitdem die Siaatsgrundgesetze in Wirksamkeit getreten sind , mit
welchen in Oesterreich das konstitutionelle Prinzip zur vollen
Geltung gelangte und auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
eine Aera der Freiheit geschaffen wurde , in deren Vollgenuß sich
die Völker des Reiches heute befinden . Ein flüchtiger Vergleich
zwischen den Verhältnissen vor 20 Jahren und den jetzt bestehen¬
den genügt , um sich die großen Fortschritte vor Augen zu führen ,
die seit damals die Monarchie in allen Zweigen des viclgestal -
tctcn staatlichen und bürgerlichen Lebens aufzuweisen hat . Die
Dezember - Verfassung hat in der Tbat die Feuerprobe glänzend
bestanden . Wenn sie auch bis in das zweite Dezennium hinein
heftigen Angriffen in nationaler und staatsrechtlicher Beziehung
ausgesetzt war , so haben heute diese Angriffe gänzlich aufgehört .
Die Verfassung hat sich eingelebt und ihre früheren Widersacher —
es verdient dies hervorgehoben zu werden — sind zur Ueberzeu -
gung gelangt , welches Palladium nationaler und politischer Rechte
die Staatsgruudgesetze in sich bergen . Es wird als ein bleiben¬
des Verdienst des gegenwärtigen Regierungssystems angesehen
werden , daß erst durch dasselbe die Verfassung zur vollen Durch¬
führung gebracht wurde und daß heute keine Nationalität und
keine Fraktion mehr sich außerhalb derselben stellt.

"

— Das „ Frcmdenblatt " beschäftigt sich mit der finanziellen
Seite der Beschlüsse des Kronraths und versichert mit aller
Bestimmtheit , daß man bisher von gar keiner Seite an irgend
einer Finanzgruppc herangetretcu ist. Das Blatt fährt dann
fort : Obschon vorläufig jede sichere Basis für die Angabe einer
genauen Ziffer fehlt , so schätzt man doch den vermuthlichen Geld¬
bedarf auf ungefähr 12 Millionen Gulden . Wenn derselbe sich
in der Thal um diese Ziffer bewegt , so kann seine Bestreitung
den beiden Finanzministern gewiß nicht die mindeste Verlegenheit
bereiten . In Ungarn , auf welches davon «n 4 Millionen Gul¬
den entfallen würden , wird man wohl nicht auf Schwierigkeiten
stoßen , eine verbältnißmäßig so bescheidene Summe aufzubringen ,
Seren spätere Bedeckung bei der Begebung der Kassenanleihe
keine Rolle zu spielen vermöchte . Was aber den österreichischen
Finanzminister anbelangt , so befindet sich dieser in einer noch
viel günstigeren Lage . Derselbe verfügt noch immer über Aus¬
stände bei den Geldinstituten , welche eine hübsche Anzahl von
Millionen repräsentircn und die er jederzeit einzieheu kann .
Außerdem stehen ihm etwa 7 Millionen Märzrente zur Verfü¬
gung , welche für das Erfordernis der Staatsbahnen bewilligt
worden sind und die noch in den eisernen Schränken ruhen .
Weiter aber disponirt er über die ganze Tilgungsrente für 1887,
von der er gleichfalls noch kein Stück veräußert bat . Endlich
kommt auch noch als Reserve für ein eventuelles Revirement die
Tilgungsrente von 1888 in Betracht , zu deren Emission zwar
die parlamentarische Genehmigung noch nicht vorliegt , aber nicht
ausbleiben wird .

Frankreich.
Paris , 22 . Dez . Der „ Temps " meldet , die Unter¬

handlungen über die Handelsbeziehungen zwischen
Frankreich und Rumänien seien dem Abschlüsse nahe ;
der im Jahre 1886 abgeschlossene einstweilige Vertrag ,
der am 31 . Dezember 1887 abläuft , werde um ein Jahr
verlängert werden . — Die Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Marineminister de Mahy , der sich sträubt ,
Etienne als Unterstaatssekretär für die Kolonien beizube¬
halten , und seinen Ministerkollcgen dürften ihre Erledi¬
gung durch eine Verschiebung innerhalb des Kahinets
finden . „ Paris " meldet , Louoet werde als Arbeitsmi¬
nister zurücktreten und durch de Mahy ersetzt werden ,
wogegen Admiral Krantz oder Peyran das Marinemini¬
sterium übernehmen und Etienne wieder zum Unterstaats¬
sekretär für die Kolonien ernannt werden würde . Dieses
Arrangement würde auch den Vortheil gewähren , daß an
die Spitze des Marineministeriums wieder ein Fachmann
tritt . — Der Attentäter Aubertin ist zur Beobachtung
in das Krankenhaus Mazas gebracht worden . Er kann
nicht in 's Irrenhaus geschickt werden , weil er noch unter
Anklage steht . Vorläufig wird er 14 Tage in dem Be¬
obachtungsdepot bleiben . — Der Abg . de Lanessan hielt
vorgestern Abend in der Geographischen Gesellschaft einen
Vortrag über die französischcHerrschaft inHinter -
indien , das er bekanntlich im Aufträge der Regierung
bereist hat , und wiederholte die Ausführungen seines be¬
reits in den Zeitungen veröffentlichten amtlichen Reisebe¬
richts . Nach Herrn de Lanessan besitzen die 18 Millionen
Einwohner des Mekong - und Rvthenstromgebiets längst
eine wohlgeordnete politische und Vcrwaltungsorganisation ,
die für ihre Verhältnisse paßt . Anstatt beharrlich diese
alte Organisation durch sein eigenes Beamtenheer ersetzen
zu wollen , sollte Frankreich sich vielmehr ausschließlich
auf die Entfaltung der wirthschaftlichen Kräfte jener Ge¬
biete , auf die Herstellung guter Häfen — in Saigon , das "

die Franzosen seit 20 Jahren besitzen , kann noch immer
kein größeres oder selbst mittleres Seeschiff landen —,
Kanäle , Straßen , Eisenbahnen re . verlegen , um das Land
reicher zu machen und zum Kaufen französischer Maaren
zu befähigen .

— Der „ Figaro " veröffentlicht einen ( wie der Pariser Kor¬
respondent der „Köln . Ztg .

" annimmt halbamtlichen ) Artikel ,
worin ausgeführt wird , seit einigen Tagen werde wieder viel von
den Beziehungen Frankreichs zu Deutschland
gesprochen , und man sei versucht , zu glauben , daß die fieberhafte
Aufregung , die seit ewiger Zeit in Europa herrsche , sich auch

auf Frankreich ausdehnen könne . Zum Heile des Landes sei cs
jedoch ersprießlich , wenn Frankreich vor dieser Krankheit bewahrt
bliebe . Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle seien Frank¬
reichs Beziehungen zu Deutschland augenblicklich normal zu
nennen ; die französische Diplomatie habe es bisher verstanden ,
zu gewissen brennenden Fragen Stellung zu gewinnen ; in Berlin
befleiße man sich einer ähnlichen Behutsamkeit gegenüber dem
französischen Botschafter . „Figaro " bespricht auch das Gerücht ,
wonach der Präsident Carnot an den Botschafter Hcrbettt un¬
mittelbar einen Brief gerichtet habe , worin der Botschafter be¬
auftragt worden sei, Kaiser Wilhelm der friedliebenden Absichten
Carnot 's zu versichern ; „ Figaro " glaubt zu wissen , daß Carnot
einen solchen Brief niemals geschrieben habe ; falls dem Bot¬
schafter ein ähnliches Schriftstück zugegangen sei, so könnte dieses
nur das ministerielle Rundschreiben sein , dessen Versendung an
die Vertreter Frankreichs bei jedem Wechsel des Ministeriums
üblich sei . Dieses Rundschreiben konnte , entsprechend der in den
Kammern gegebenen Erklärung des Ministeriums , nur in einem
friedlichen Tone gehalten sein . Der Aufsatz des „ Figaro " be¬
merkt dann , es sei nur noch die Angelegenheit Kaufmann zu
regeln ; allerdings sei bis jetzt gegen Kaufmann nicht voraegangen
worden ; der Bericht des Amtsrichters an die Militärbehörde be¬
antragt Einstellung des Verfahrens wegen des Umstandes , daß
es Kaufmann unmöglich gewesen sei, zu erkennen , auf welchem
Gebiete sich die Jäger befanden , als er nach dreimaligem Anrufen
auf die vermeintlichen Wilddiebe geschossen babe . Im Bericht
sei auch « usgeführt , daß der Hund des Jägers Lebögue einem
Hunde eines bekannten deutschen Wilddiebes an Wuchs und Farbe
sehr ähnlich gewesen sei . Ter Soldat Kaufmann habe dadurch in sei¬
nem Glauben , Wilddiebe vor sich zu haben , bestärkt werden müssen .
Es sei wahrscheinlich , wenn nicht sicher, daß das Verfahren gegen
Kaufmann eingestellt werde ; bis jetzt sei jedoch noch keine Ent¬
scheidung getroffen . Das Ergebnis des französischen Berichts
weiche von dem vorgenannten ab ; man habe jedoch von Anfang an
gewußt , daß Kaufmann wahrscheinlich nicht verfolgt werden würde .
Es sei kaum anzunebmen , daß dre deutschen Behörden nicht versuchen
würden , den Soldaten Kaufmann , der nach ihrer Auffassung
nur seine Pflicht gethan habe , in Schutz zu nehmen . Nachdem
die deutsche Regierung ihre Ersatzpflicht anerkannt , Entschädigung
geleistet und auf diplomatischem Wege durch den Grafen Münster
ihr Bedauern über den Vorfall ausgesprochen habe , müsse man
der deutschen Gerichtsverhandlung ihren Lauf lassen ; diese Haltung
sei unter den jetzigen Verhältnissen geboten . Wenn gegen Kauf¬
mann cingeschritten wird , so wird die französische Negierung
ebensowenig ihre Befriedigung äußern , als im entgegengesetzten
Falle eine Enttäuschung . Die Angelegenheit von Vexaincourt ist
Politisch und diplomatisch begraben , und man würde nicht patrio¬
tisch handeln , wenn man versuchen wollte , sie wieder zum Leben
zu erwecken.

Großbritannien .
London , 22 . Dez. Unter der Anschuldigung der Theil-

nahme an dem Dynamitkomplott , wegen dessen
Callan und Harkins kürzlich verhaftet wurden , sind
heute auch Vorführungsbefehle gegen einen gewissen
Melville und einen General Millan erlassen worden .
— In Irland nehmen die Bexurtheilungen wegen
Zuwiderhandlungen gegen die Strafgesetznovelle ihren
Fortgang . In Ballymeely (Limerick) wurde heute der
Priester Ryan zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt ,
weil er Pächter zur Nichtbezahlung der Pachtgelder auf -
gereizt habe . Neue Gesetzesvorlagen für Irland scheint
die Regierung nicht zu planen , wie aus der jüngsten
Rede Salisburys hervorgeht . Lord Salisbury erklärt ,
in der kommenden Parlamentssessiou würde Irland
nicht viel Aufmerksamkeit monopolisiren . Es würde eine
britische Session sein , in welcher die Regierung sich mit
Maßregeln betreffs der Eisenbahntarife und mit Gesetzen
in Bezug auf beschränkte Haftbarkeit , worüber nicht viel
Meinungsverschiedenheit herrschen könne, zu befassen hoffe.
Die .Frage der Lokalverwaltung müsse ebenfalls behan¬
delt werden . England dürfe Irland niemals gestatten ,
sich von ihm loszulösen . Die Einheit der beiden Länder
wäre eine Nothwendigkeit für das Bestehen des Reiches
und die Auflösung dieser Einheit würde den Verlust
Indiens und andere verhängnißvolle Folgen für die bri¬
tische Macht in der ganzen Welt zum Ergebnis ; haben .

— Es liegt jetzt der Wortlaut der von Lord Salisbury
im Derby - Klub gehaltenen Ansprache vor . Der Premier
sagte : „ Soweit unsere diplomatische Information reicht , ist kein
Grund für den Schrecken vorhanden , der die Zeitungen und die
Börsen Europa 's ergriffen zu haben scheint . Ein Zeitungskrieg
entbrennt leicht. Ein Redakteur , der von einem nebenbuhlerischen
Redakteur angegriffen wird , ist verpflichtet , in nicht weniger
kräftigen Worten zu antworten . Die Beziehungen der Nationen
werden oft für kritischer gehalten als sic sind , lediglich in Folge
der rhetorischen Ausdrucksweise nvalisircndcr journalistischer
Federn . Ich maße mir jedoch nicht an , in jene Geheimnisse ein-
zudringen . Ob jene Federn lediglich durch die gewöhnlichen
Rücksichten , welche die Leiter eines Journals beeinflussen , in Be¬
wegung gesetzt werden , oder gereifte Einflüsse dabei im Spiele
sind , dies zu untersuchen ist nicht meine Sache ; gleichwohl habe
ich , abgesehen von jenen Zeitungsartikeln , durchaus keinen Grund
für die Annahme , daß dem Frieden Europa 's irgendeine Gefahr ,
irgendeine unverzügliche Gefahr drodt . Im Sommer wagte ich
vorherzusagen , daß wir einen friedlichen Herbst haben werden .
Die Prophezeiung wurde als übereilt erachtet , sie hat sich jedoch
als richtig erwiesen , allein seit diesem erfolgreichen Experiment
habe ich mich des Prophezeicns gänzlich enthalten . In Wahr¬
heit — in trauriger und nüchterner Wahrheit — ist es unmög¬
lich , daß diese riesigen , beständig wachsenden Heere fortfahreu
können , sich gegenseitig zu überwachen , ohne bei jenen , für welche
der Frieden Europa 's ein Gegenstand des tiefsten Interesses ist,
wohlbegründete Sorge zu erwecken. Diese großen , schweren , mit
der Elektrizität des Krieges geschwängerten Wolken nähern sich
einander immer dichter und dichter . Wer ist kühn genug , zu
prophezeien , daß das Gewitter nicht zu irgend einer gegebenen
Zeit ausbricht ? Ich sage , es ist kein Anschein unverzüglicher
Gefahr vorhanden . Das bloße Bestehen jener wachsenden Rü¬
stungen ist jedoch eine beständige und stetige Gefahr , und der
Mann würde unbesonnen sein , der auf Jahre hinaus Prophe¬
zeiungen wagen wollte . Ich bin überzeugter als je , daß die
Herrscher Europa 's tiefbeseelt sind von dem Bestreben , den Frieden
zu erhalten . Aber große Wogen von Bolksgefühlen ergießen sich
über die großen Nationen Europa 's , und Niemand weiß , welchen
Impuls sie den Plänen jener geben dürfte , denen sie zu ge¬
horchen scheinen, aber die sic in Wirklichkeit beherrschen dürften .
In früheren Zeiten kündigte sich die Gefahr von weitem an .
Wenn Aussicht auf einen Krieg vorhanden war , gingen demselben

diplomatische Verhandlungen voran , die vollauf Gelegenheit für
Vorbereitungen gaben . Dieser Stand der Dinge ist verschwunden ,

i Wenn das Kcicgsgewitter jemals ausbrcchen sollte — ich sage
nicht , daß cs ausbrechen wird , und ich bete zn Gott , daß es
niemals ausbrechen möge — wird cs ohne vorherige Warnung
ausbrechen , und wenn wir durch ein Mißgeschick in den Krieg
verwickelt werden sollten , wird unser Schicksal von den Vorbe¬
reitungen abhängcn , die wir im Frieden getroffen haben .

" Um
sehr vieles klüger , als sie vorher waren , dürften die Hörer auch
pack diesen Erklärungen Salisbury 's nicht gewesen sein .

Rnffland.
St . Petersburg , 23 . Dez . (Tel . ) Die „ Börsenzeirung *

glaubt versichern zu sollen , daß das Kriegsministerium
keinen besonder « Kredit verlangte ; sämmtliche Ausgaben
desselben, darunter diejenigen für die Truppenverpflegung ,
hätten in den letzten Wochen die Voranschläge nicht über¬
stiegen . — lieber die Studenten - Unruhen meldet der
„ Regierungsanzeiger : In vergangener Woche liefen Nach¬
richten über Ruhestörungen in den höheren Lehranstalten
von Charkoff , Odessa und Kasan ein . In dem Techno¬
logischen Institut zu Charkoff veranstalteten Studenten
eine Versammlung und verweigerten den Behörden den
Gehorsam . Gegen 30 Studenten der Charkoffer Univer¬
sität verließen am 15 . Aezember plötzlich das Auditorium
und vereinigten sich nach vorheriger Abmachung auf der
Straße mit einer Anzahl vsn Besuchern des Technologi¬
schen und Veterinär - Instituts ; sie verübten Ruhestörungen
und schlugen die Fenster in der unteren Etage des Uni -
versitütsgebäudes ein . In der Odessaer Universität ar -
rangirten Studenten am 14 . Dezember ebenfalls eine Zu¬
sammenkunft , störten die Vorlesungen und verlangten
lärmend die Aufhebung der bestehenden Universitätsord -
nung . In Kasan hielten am 16 . Dezember eine größere
Anzahl von Studenten der Universität und des Veterinär -
Instituts lärmende Versammlungen , wobei die Hörer der
Vorlesungen ähnliche Forderungen stellten , wie an der
Odessaer Universität . In diesen drei Universitäten und
dem Charkoffer Technologischen Institut sind die Vorle¬
sungen eingestellt . Durch einen Vergleich mehrerer hier¬
bei zu Tage getretenen Umstände ergibt sich , daß bei
allen diesen Unruhen Aufhetzungen übelwollender Leute
Mitwirken .

— Die „ Kceuzzeitung " gibt , um Sie Täuschung zu zerstören , als
brauche Rußland außerordentlich lange Zeit , um an keiner West¬
grenze Truppen zu konzentriren — folgende Aufstellung :
Von der Linie St . Petersburg - Moskau - Charkow nach Osten
ist das Russische Reich fast entblößt von Garnisonen , während im
Westen die Truppen das Land förmlich überschwemmen . Fern
davon , die Leser mit Zahlen ermüden zu wollen , mögen nur in
kurzer Skizze die Bezirke der russischen Generalkommandos auf¬
gezählt werden , welche je eine Truppenkraft von 44,450 Mann
erster Kriegsbereitschaft darstellen . Solche Corpskommandos
existirm : in erster Linie in den Bezirken : Riga , Kowno , Plozk -
Lomsha , Netrokow - Warschau , Jwangsrod - Lublin , Rowno -
Shiomir . Kicw - Meskibushjc , Kischcnew (8 Corps ) ; in zwei¬
ter Linie Bjalostok - Minsk , Tschermgow - Orcl , Cbarkow -Pollawa
( 3 Corps ; in dritter Linie Rewal -Nowgorod , St . Petcrsburg,Mos¬
kau . Jaroslav , Karatow (5 Corps ) ; durch doppelgleisige Bahnen
ist die zweite und dritte Linie direkt mit der Grenze verbunden .
An Kavalleriedivisionen , welche mobil sind und je einen Gefechts¬
stand von 3600 Reitern haben , nebst zwei kriegsbereiten Batte¬
rien , stehen unmittelbar an der deutschen Grenze , je eine Divi¬
sion bei : Kowno , Wilna , Lomsha , Alexandrowo (gegenüber
Thor » ) und Tschenstochow . An der galizischen Grenze ». eine
bei Bodsechow -Lnblin ( von Moskau hin versetzt) , Samostje (süd
lich Lublin ) , Dubno ( gegenüber Lemberg ) und Kiew . In weni¬
gen Tagen sind die Kavalleriedivifioncn von Romny (westlich
Kiew ) , Tschugnjeiv ( westlich Charkow ) , Jelissawetgrud (an der
Bahn nach Puttawa ) und von Kischewo an die russische Wesl -
grenze hcranzuziehen .

Rumänien .
Bukarest , 22 . Dez. Die Kammer bewilligte einstim¬

mig den von der Regierung geforderten Kredit im Be¬
trage von 10 Millionen Francs zum Ankauf von hun¬
derttausend Repetirgewehren mit Munition .

Serbien .
Belgrad , 22 . Dez . Bei der Berathung der Eiscn -

bahnkonvention mit Bulgarien erklärte Ristitsch in
der Skupschtina , Serbien habe mit der faktischen Regie¬
rung Bulgariens verhandelt . Eine Lösung der bulgari¬
schen Frage sei die Aufgabe der Berliner Vertragsmächte .
Das Kabmet halte seit seinem Regierungsantritte an
dem Programme fest, mit allen Staaten freundschaftliche
Beziehungen im Sinne gegenseitiger Achtung zu pflegen .
— Der „ N . Fr . Presse " zufolge erwiderte der König
von Serbien am 18 . Dez . auf die Beglückwünschung
seitens der Deputirten anläßlich des Patronatsfestes
mit dem Ausdruck der Freude über diese Manifestation
des serbischen Nationalgefühls . In dem jetzigen gefahr¬
drohenden Momente für Europa sei es doppelt nützlich,
diese nationale Individualität hervorzuheben . Sollte es
zwischen der germanischen und slawischen Idee ein¬
mal zum Kampfe kommen , so dürfe das Serbenthum
daran nicht theilnehmen , sondern müsse eine Zuschauer¬
rolle svielen . Die serbische Individualität könne nicht
germanisirt , aber slawisirt werden und würde dann ver¬
schwinden . Die Obrenowitsch leben nur für die serbische
Idee ; er wolle den Traditionen seiner Familie folgen ,
das sei das Geheimniß seiner äußeren Politik . (Die ser¬
bische Regierung hält es demnach für angezeigt , bei Zei¬
ten zu konstatiren , daß ihre geschäftlichen Beziehungen zu
der Regierung des Fürsten Ferdinand durchaus noch keine
Anerkennung derselben als des legitimen Regiments
enthalten . )

Bulgarien .
Srfia , 23 . Dez . Die Regierung Unterzeichnete heute ,

einer Meldung der „ Köln . Ztg .
" zufolge , einen Vertrag

mit dem Wiener Hause Roth um sofortige Lieferung
von 15 Millionen Berdanpatronen . Eine Lieferung von
10,000 Säbeln erhielt eine rheinische Fabrik .



Griechenland.
Athen , 22 . Dcz . Die Kammer nahm in erster Lesungden provisorischen Handelsvertrag mit Frank¬reich an , wodurch Griechenland die Reciprocität der Be¬

handlung als meistbegünstigte Nation gewährt wird .

Zeiruttgsstimmerr .
Zur Stellung der Parteien nach der Entscheidung i» der

Koruzollfrage bemerkt die „Nati o nalliber ale Korre¬spondenz "
: „ Herr Windthorst bat einen neuen Triumph ge¬leiert , der ihm nach den herben Erlebnissen zu Anfang diesesJahres ganz besonders wohlgethan haben wird : wieder einmalist er der Führer des Reichstags gewesen , wieder einmal bat erdie Regierung und die Konservativen die Unentbehrlichkeit des

Zentrums auf zvllpolitischem Gebiet empfinden lassen . WasWunder , daß es Leute gibt , welche ähnliche Folgen wie 1879»oraussehen zu müssen glauben ? Zum mindesten , meinen sie,sei dem kaum wiederhcrgeftellten Einflüsse der Nationalliberalenein arger Stoß versetzt und ein erster wirkungsvoller Keil , wennnicht zwischen sic und die Regierung , so doch zwischen sie unddie Konservativen getrieben worden . Bei nüchterner Betrachtungwerden derartige Hoffnungen oder Befürchtungen wohl in sich
zusammcnfallen . Bon irgendwelcher Veränderung des Verhält¬nisses zwischen der nationalliberalcn Partei und der Regierungaus Anlaß der Getreidezollfrage ist thaffächlich auch nicht die
geringste Spur zu entdecken . und was das Verhältnis zu den
Konservativen snlangt , s» ist, dank der rein sachlichen und ruhi¬
gen Behandlungsweise , welche der Frage diesmal ganz überwie¬
gend zu Theil geworden ist, auch hier durch die Entscheidung inder Zollfragc nichts eingetreten , was die naturgemäße gemein¬same Tbätigkeit auf dem Boden der nationalen Interessen noth -
wendig beeinträchtigen müßte . Gerade der Verlauf der
Getreidczoüangelegsnhcit hat bewiesen, daß mit dem Zentrum alseiner starken und nur ihr eigenes Frakiionsinteressc berücksichti¬
genden Partei noch ferner gerechnet werden muß . Daraus er¬
gibt sich für Konservative wie für Nativnalliberale die selbstver¬ständliche Pflicht , nach Möglichkeit Alles zu vermeiden , was dieim letzten Februar errungene nationale Mehrheit wieder erschüt¬tern könnte . Daß die nativnalliberale Partei diese Pflicht be¬
greift , hat sie durch ihr ganzes bisheriges Verhalten bewiesen ,und auch von den Konservativen wird man hoffen dürfen , daßsie Rathschlägen , welche ein ersprießliches Verhältniß zwischenden gemäßigten Parteien unmöglich machen würden , nach wievor in ihrer großen Mehrheit die Befolgung versagen werden .

"
Die „ Elberfelder Zeitung " bezeichnet es für die er¬klärte Absicht der radikalen Agitation , „ den eventuellen Rückschlaggegen die Kornzölle znm Sturm auf die von der nationallibcralenPartei wiedererrungene Stellung auszunutzen . Leider hat dieSache einen Haken . Die Agitation wird eine zu drei Viertelngegen die Kornzölle eingetrelene Partei anfeinden und dabei nachder Waülhilfe einer zu Neunzehnteln mit dem Votum für jeneZölle behafteten Partei die offene Hand ausstrecken müssen . Andem guten Willen jener Richtung , für einige Dutzend Mandateauch diese eigenthümliche Rolle auf sich zu nehmen . ist freilichder Zweifel durchaus nicht berechtigt . Leider nur gibt es aucheinen Faktor , welcher „aufgeklärter " Wähler genannt wird , unddiesem freilich durch Logik und Konsequenz von seinen Erwähl¬ten nicht gerade verwöhnten Wesen könnte das ihm damit Zuge -

muthete doch wirklich endlich einmal zu stark sein .
"

Zur auswärtigen Politik schreibt die „ Nordd . Allge m .Zeitung " in ihrer Rundschau : „ Die österreichisch - ungarischePolitik ist gegenwärtig mit der schwierigen Aufgabe befaßt , demhochgradigen Ernst der internationalen Lage gemäß zu handeln ,ohne doch ihrerseits den Bogen straffer zu spannen , als unbedingterforderlich scheint. Dieser Taktik entspricht der relativ bescheideneBetrag der Kreditforderung , welcher auf zehn bezw . zwölf Mil¬lionen Gulden angegeben wird und zu dessen Beschaffung , wiedie „ Köln . Ztg .
" sich melden läßt , eine finanzielle Berathungstattfand , der Szoegenyi , Rothschild , Hornbostel und Taussig

beiwohnten . Diese relative Geringfügigkeit des Betrages über¬
hebt die Regierung auch der Nothwendigkeit einer vorgängigen
Einberufung der Delegationen ; vielmehr würde , nach dem „PcfterLloyd " , letzterer Schritt erst an der Schwelle einer ernsterenAktion vorgenommen werden . Hiermit wäre dann ein fester,äußerlicher Anhaltspunkt für die politische Diagnose an die Handgegeben.

Der Besuch , welchen die Prinzessin - Mutter des Koburgersihrem Sohne in Sofia gegenwärtig abstattct , scheint von ver¬schiedenen Seiten als ein bei dem derzeitigen Stande der bulga¬rischen Sache sehr inopportuner Akt bemerkt worden zu sein ,daher eine möglichste Abkürzung desselben angestrebt wird . Wäh¬rend nämlich nach den bisherigen Anordnungen die PrinzessinClcmentinc bis Ende Februar in Sofia verbleiben sollte , würdedieselbe nunmehr bereits in der ersten Woche des Monats JanuarSofia verlassen . Die Entfernung der Herzogin Clcmentine vomHofe in Sofia kennzeichnet sich , nach der „ Köln . Ztg .
", alsein Versuch , die Lage des Prinzen Ferdinand und seiner bulga¬rischen Hintermänner dadurch zu verbessern , daß man den orlea -

nistischen Hintergrund des koburgischen Abenteuers scheinbar ver¬schwinden läßt . Es sei jedoch anzunehmen , daß dieser Versuch ,die Sache der Bulgaren von der Fälschungsangelegenheit und den
orleanistischen Interessen zu trennen , ein wenig zu spät kommt ."

In einem Berichte des „ Schwäbischen Merkur " ans
Philadelphia wird über den Schaden geklagt , welchen die Anar¬
chisten dem Deutschthum in Nordamerika zugcfügk haben . „DieAmerikaner ", heißt es in dem Berichte , „ betrachten jetzt jedenDeutschen , den sie nicht genau kennen , mit Mißtrauen und wittern
hinter ihm einen halben oder ganzen Anarchisten oder einen Ge¬
sinnungsgenossen der verruchten Menschen , die Alles zerstören undmit Dynamit in die Luft blasen wollen . Deutsche , welche früherals Arbeiter so beliebt waren , können nicht leicht mehr Arbeitfinden , besonders die Ncueingewanderten , denn man ist gegenjeden Arbeiter argwöhnisch . Wer kann es den Amerikanern ver¬
argen , wenn sie keinen Deutschen beschäftigen wollen , von dem
sie nicht wissen, ob er anarchistische Gesinnungen hegt ? So weithaben diese eingewanderten , aufrührerischen Gesellen cs hier ge¬bracht , daß ihren friedlichen Landsleuten der Erwerb erschwertwird und daß man sogar Feindseligkeit gegen die deutsche Sprachezeigt , was die kürzliche Wahl in St . Louis zeigt , wo die Mehr¬heit der Bevölkerung dafür stimmte , daß der Unterricht der deut¬
schen Sprache in den öffentlichen Schulen abgeschafft werde ."

Badischer Landtag .
Den Mitglieder » der Ersten und der Zweiten Stände¬

kammer ist durch ihre Präsidenten auf brieflichem Wegevon einem den letzteren durch den Präsidenten des Staats -
ministeriumS übermittelten gnädigsten Handschreiben Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs Kenntniß gegebenworden , welches folgenden Wortlaut hat :
Lieber Herr Staatsminister !

Dem Wunsche der beiden Kammern dieses Land¬
tages entsprechend , habe ich an Seine Kaiserliche und
Königliche Hoheit den Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preußen deren warme Theilnahmean Höchstdessen so bedauerlicher Erkrankung in einem
Schreiben ausgedrückt , das den Gesinnungen zn ent¬
sprechen suchte, wie sie mir mit so tiefer Empfindung
kundgegeben wurden / Ein Schreiben Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit ermächtigt mich , Höchstdessen Dankbar¬
keit für die ihn erfreuende Kundgebung zu übermitteln .
Ich ersuche Sie daher , den Präsidenten der Erstenund Zweiten Kammer der Landstände zu eröffnen , daßderen Ausdruck der Theilnahme dem Herzen des
Deutschen Kronprinzen wohl gethan und Höchstdensel¬ben tief gerührt hat . — Bei der zur Zeit fühlbaren
Besserung glaubte sich der Kronprinz zur Hoffnung
berechtigt , mit Gottes Hilfe dereinst noch die Kraftwieder zu finden, seine Pflichten dem Vaterlande gegen¬über erfüllen zu können.

Der Kronprinz sagt mir :
„ Ich setze mein Vertrauen auf Den , der unsere

Geschicke in Händen hält und der sich uns schon so
häufig gnädig erwies , wenn wir uns von Gefahren
umgeben wußten . Wenn aber etwas Irdisches im
Stande ist, anfzurichten und wohlzuthun , so ist cs die
allgemeine ungeheuchelte Theilnahme , welche mir das
gesammte Vaterland zu erkennen gab ; nie werde ich
dieses vergessen ! Mir ist zu Mnthe , als sei ein
Band mehr zwischen meinen Landsleuten und mir
entstanden , welches mir beweist , daß größeres Ver¬
trauen , als ich ' s für möglich hielt , auf mich gesetztwird — gebe Gott , daß mir noch Gelegenheit ge¬boten wird , mich dessen würdig zu erweisen .

Noch besonders muß ich meine Dankbarkeit fürdie aus dem Schoße der badischen Landesvertretungkommende Kundgebung und deren so schöne Fassung
anssprechen , wie ich sie in den beiden mir zugesand¬ten Adressen lesen konnte .

"
Die vorstehenden Aeußerungen des Kronprinzen

übergebe ich Ihnen , bewegten Herzens , zur weiteren
Uebermittelung .

Berlin , Ihr wohlgeneigterden 15 . Dezbr . Friedrich .
1887 .

An den Herrn Staatsminister Turban
in Karlsruhe .

Hroßyerzogthunr Waden .
^

Karlsruhe» den 23 . Dezember.
Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Bortrag des Staatsraths Freiherrnvon Ungern -Sternberg entgegen sowie die Meldung des
nach Altona versetzten Garnisons -Bauinspektors Gerstnervon hier .

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheitverschiedene Vorträge , besonders den des LegationssekretärsFreiherrn von Babo .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz LudwigWilhelm ist heute Vormittag von Freiburg hier einge -

troffeu .
Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgrvßherzvg und die

Erbgroßherzogin beabsichtigen morgen Mittag hier ein¬
zutreffen .

K (Die Einnahmen der badisch en Bahnen ) betrugenim Monat November
! aus dein j vü .s dem !NUS son- ! JanuarPei -sonev - ! Gitter - i ftigeu . Summa ; bis mit^ serk - br ! verkehr 'Qu ,-Lew ! Oktobernach provis . M - ! M . M . ? M . ! M .Feststellung 1887 811,327 2,020,121225,590 3,057,038 35,572,288nach vrovis . , ! ! ! IFeststellung 1886 810,441 1,913,778 236,817 2,961,036 33,898,276nachdefinitiv . ^ ! ! ! !Feststellung 1886/ 805 .832 1,938,697 221,129 2,965,658 33,859,117Im Jahre 1887/

gegen die Pro -z
visor . Ein - j

nähme des Jah¬
res 1886 mehr

weniger
und gegen die de¬

finitive Ein - -
nähme des Iah - ;
res 1886 mehr

weniger

886 106,343 — 96,002 1,673,992- i — E 11,22 ^ - / —

5,495 81,424 4,461 91,380 1,718,151

» ( Fahrpreisermäßigung .) Wie uns mitgctheilt wird ,haben die italienischen Bahnen zur erleichterten Theilnahme anden aus Anlaß des Papstjubiiäums stattfindenden kirchlichen Fest¬lichkeiten in Rom auf den Grenzstationen Chiasso undLuino ermäßigteRetourbillrte nach Rom mitSOtägigerGiltigkeit aufgelegt ; die deutschen und schweizerischen Bahnensind, um im Anschluß hieran auch ihrcrseis eine entsprechendeReisevcrgünstigung für diesen Anlaß zu gewähren . übereinge¬kommen , den verausgabten Retourbillcten nach Cbiaffo und Luinobis auf Weiteres gleichfalls eine Giltigkeitsdaucr von 60 Tagenbeizulegen , wenn daselbst eines Retourbillet nach Rom gelöst unddies auf dem Retourbillet nach Chiasso bezw. Luino bescheinigtwird . Die Taxe eines Retourbillels nach Rom beträgt
I . 11. III .von Chiasso über Genua Frcs . 110 .15 77 .15 47 .30

„ . „ Bologna „ 112.50 78.85 48 .30
„ Luin » „ Genua „ 112 .00 79.00 48 .00während sich die Fahrpreise der Rctourbillcte von Mannheim ,Heidelberg , Karlsruhe , Baden , Offcnburg und Freiburg nachChiaffo und Luino auf Seite 130 des grünen Kursbuches »er-zeichnet finden . Durch Zusammmcnrechnung dieser Billetpreiseergibt sich sodann der Gesammtfahrpreis , welcher sich beispiels¬

weise von Karlsruhe nach Rom und zurück bei Mtägiger Giltig -keirsdauer des Billcts
über Chiasso - Genua in 1. Klaffe aus 173 .60 M . ,

1 ! . .. .. 123 .00 M . ,IN . „ „ 82 . 10 M .berechnet .
* ( Dasstädtis ckeVierordtsbad ) bleibt vom 25 . d . M .an während etwa 10 Tagen geschloffen. Der Tag der Wieder¬eröffnung wird besonders b .kannt gegeben werden .
s Baden , 22 . Dez . (Fremdenzahl und Betrieb derB a d an st a l t en . ) Der vergleichenden Ucbersicht der Fremden¬zahl - und des Betriebs der Badanftalten ( Staats - und Privat¬badanstalten ) in Baden während der Saison 1886 87 ( 1 . Aprilbis 1 . November ) ist Folgendes zu entnehmen : Die Frenidenzahlbetrug im Jahre 1887 55,845 (1886 59,323 ), weniger 1887 3,478 .Im Großh . Friedrichs - Bad wurden 59,971 Bäder abgegeben( 1886 61,803 ) , weniger 1887 1,832 ; im Großh . Alten Dampf¬bad 2,739 ( 1886 3,556 ) , weniger 1887 817 ; im Großh . Armcn -bad 5,374 ( 1886 4,661 ) , mehr 1887 713 ; in Privatbadanstaltcn41,443 ( 1886 46,969 ) , weniger 1887 5,526 ; Gesammtzahl der ab¬gegebenen Bäder 109,527 ( 1886 116,9809 , weniger 1887 7,462 .Im Armenbad betrug die Zahl der Pfleglinge 304 mit 8,125Kosttagen 11886 300 mit 8,211 Kosttagen ) , mehr 1887 4 Pfleg¬linge , weniger 1887 86 Kosttage . In der Trinkhalle wurden ab¬gegeben : 7 .643 Flaschen und Krüge fremde Mineralwasser (18869,653 ) , weniger 1887 2,010 ; Mineralsalze 77 Kilo 0,75 Gramm( 1886 61 Kilo 450 Gramm ) . mehr 1887 15 Kilo 625 Gramm :1 .355 Flaschen von der Hauptstollenquelle (1836 1,904 ) , weniger1887 549 ; Molken 1,250 Gläser (1886 2,503 ) , weniger 18871 . 253 ; Kuhmilch 64,159 Viertelliter ( 1886 77.549), weniger 188713,390 : Ziegenmilch 338 Viertelliter ( 1886 671) , weniger 1887333 ; Kephir 2,300 Flaschen ( 1887 erstmals zur Ausgabe ge¬kommen in der Zeit v,m 1 . Juli bis 1 . Oktober ).
^ Aus dem Murgthake , 23 . Dez . ( Witterung . —Fabriken . — Iahrmarkt . ) In den letzten Tagen hat eshier geschneit ; aber bei der durch das viele Regenwctter verur¬sachten großen Feuchtigkeit des Bodens bleibt der Schnee nurlangsam liegen und bis jetzt sind eigentlich nur die Höben in dasweiße Wintergewand cingehüllt . — Unsere Holzstofffabrikensind jetzt Mieder vollständig im Betriebe , da cs an Wasser nichtmehr mangelt , und welchen Umfang diese Industrie in unseremThale schan angenommen hat , geht daraus hervor , saß auf demGernsbacher Bahnhofe durchschnittlich im Tage 800 bis 1000Zentner Holzstoff , Papier , Pappdeckel und Cellulose verladenwerden . Dir Sendungen gehen nach allen Richtungen der Wind¬rose und es scheint den hiesigen Fabriken nie an Absatz zu man¬geln . — Der Gernsbacher Weihnachts markt war trotzder schlechten Witterung sehr besucht und Kauflcute und Wirt¬schaften hatten gute Losung . Es ist ja immer das Kaufsbedürs -niß vor den Weihnachtsfeicrtagen größer als sonst im Jahre ,und deshalb ist unser Christmarkt regelmäßig am stärksten besucht .

Verschiedenes .
Bombay , 18 . Dez . (Durch reißende Thiere undGiftschlangen getödtet . ) In Indien haben , der „ Gazetteof Jndia " zufolge , im Jahre 1886 nicht weniger als 24,841 Per¬sonen den Tod durch wilde Thiere und giftige Schlangen gefun¬den , 1934 mehr als im vorhergehenden Jahre . Die Todesfälledurch Schlangenbisse stiegen von 20,142 auf 22,134 , währendwilde Thiere 2707 Personen tödteten , gegen 2765 im Jahre 1885 .Tiger verschuldeten 928 Todesfälle und Wolfe 222 . Uedcrdieswurden in ganz Indien 57,541 Stück Bieh durch wilde Thiereund Schlangen getödtet , gegen 59,029 im Jahre 1885 . Wasdie Vernichtung wilder Thiere betrifft » so sind die statistischenAusweise darüber durchaus nicht befriedigend . Verglichen mit1885 fiel im Jahre 1886 die Zahl der erlegten Tiger von 1855auf 1464 , die der Leoparden von 5466 auf 4031 , die der Bärenvon 1874 auf 1668 und die der Schlangen von 420,044 auf417,596 . Die Abnahme ist in Bengalen unbemerkbar und insbe¬sondere der geringen Belohnung zuzuschreibcn, die der Staat fürdie Tödtung von wilden Thieren und Schlangen zahlt .

Verantwortlicher Redakteur .' Wilhelm Harder in Karlsruhe .

iWittrrimgsbcoSachtABge« der Meteskolos . Stativs KsrtSrahr .
Dezember Lstsrv.

tu 0.
Ädfol.
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Zeuchti:.- ! Klad . >
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Wasserstaus veS Rhein ». Maxau , 23. Dez . , Mrgs . 4,14 w,gefallen 16 am.

Ueberstcht der Witterung . Ein tiefes Minimum unter 740 »>mliegt über dem Bottnischen Busen , einen Ausläufer nach derwestdeutschen Küste hin entsendend , ein anderes südlich von denAlpen , in Triest stürmischen Ostnordost mit Schneegestöber er¬zeugend . Barometrische Maxima , über 765 mm , lagern westlichvon Irland und über Südrußland . Bei an der Küste vielfachItarken südwestlichen , im Binnenlande meist schwachen Winden ,ist das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe und im Bin¬nenlande überall kälter . München meldet Minus 7 , BambergMinus 13V, Grad . Im Nord - und Ostseegebiete dagegen istallenthalben Erwärmung ringetreten . (Deutsche Secwarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 23. Dezember 1887.
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Heburts - Anzeige .
L . I07 , Wolf ach . Die Gebart

eines Münchens theilni wir Freun¬
den und Bekannten statt besonderer

Anzeige hierdurch mit .

Wolfuch , 22 . Dezember 1887 .

Gberamlwavn Benckiser u . Frau .

lällMt °-e/ .»g,n >e I,aose sinä NOcd Iiner -

dutitzli ui» > ä«-r Verzakrung
56 ^ -tl » >Itö» V8»«NII,l8t Ijauliise

X . Dana in tr » »eoä !e8vr !vn
liste ( 22 . ä » i>v-- > ül >er »Ile >» s l .

'näe
1887 -ro-ienv » 8erie » >ovso l>ei « t » n-

loosuogsünleiiäerfür 1888 ; »»eli donlrol -

lirt er I^„ >se ete . riwlcnärts 4 10 ^

per Liüelr , vorrvk ls a 15 A per 8tüe !l
ll ' ä laiir ._

K .503 . 1 .

L. ILO. Nr . 667 . Plittersdorf .

Stammholz Verstei¬
gerung .

Bei der am 19 . ds . Mts . im Ge¬
meindewald zu Plittersdorf vorgenom¬
menen Stammholz/Vcrsteigerung haben
folgende Hölzer die Genehmigung des
Gemeinderathes nicht erhalten :

57 Eichen ,
9 Hainbuchen und

10 Ruschen ,
das übrige Holz ist genehmigt .

Zur nochmaligen Versteigerung dieser
Stämme wird Tagfahrt auf

Streitig de » 3V . d . Mts . »
Bormittags 10 Uhr ,

im Hiebschlag anberaumt , am gleichen
Tage kommen auf den Rheininseln 22
Bellen und 41 Weiden zur Versteige¬
rung .

Plittersdorf , den 22 . Dezbr . 1887 .
Der Gemeindcrath .

Oberle , Bürgermeister .

_
vät . Fritz .

MWWiMWMWMMMMMMNNM « « «

Bürgerliche Rechtspflege .
Bekanntmachung .

L .108 . Mannb eim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des

Kaufmanns Josef Huth in Mann¬

heim soll mit Genehmigung Großh .
Amtsgerichts Mannheim die Schluß -

verthcilung erfolgen ; hiezu sind 2281 M .
86 Pf . verfügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niedergelcgten Verzeichniß betragen die

bevorrechtigten Forderungen 13 Mk .
74 Pf . , die nichtbcvorrcchtigten 10470M .
81 Pf .

Mannheim , den 22 . Dezember 1887 .
Der Konkursverwalter .
Bermögensabsandernng .

8 . 105 . Nr . 10 .629 . Konstanz . Die

Ehefrau des Hermann Ebner , Bal -

bina , geb . Wanger in Langenrain ,
wurde durch Urtheil Großh . Landge¬
richts Konstanz — Civilkammcrl — vom

Heutigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬

mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern .

Konstanz , den 13 . Dezember 1887 .
Ter Gerichtsschreibcr Gr . Landgerichts :

P . v . Mentzingen .

Berfchollenheitsverfahren .
L - 91 . 2 . Nr . 18,600 . Bruchsal .

Jakob Uhl , geboren am 22 . Juli 1860

in Bruchsal , zuletzt auch dort wohnhaft ,
welcher seit 1880 an unbekannten Orten

abwesend sein und keine Nachricht mehr

von sich gegeben haben soll , wird auf -

gefordrrt ,
binnen Jahresfrist

seinen Aufenthaltsort anher anzuzeigcn ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt

und sei » Vermögen seinen muthmaß -

lichen Erben , nämlich den Antragstellern
Katharina Anna Uhl von Bruchsal ,

Josef Uhl von Untergrombach und

Marie Uhl von Bruchsal , gegen Si¬

cherheitsleistung in fürsorglichen Besitz

gegeben würde .
Bruchsal , den 17 . Dezember 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gevichtsschreiber :

Riffel .
L .50 . 2 . Nr . 11,456 . Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute beschlossen : Nachdem Salomea
und Michael Ringwald von Wagen¬
stadt auf die diesseitige Aufforderung
vom 23 . November 1886 , Nr . 11,579 ,
keine Nachricht von sich gegeben haben ,
werden dieselben für verschollen erklärt

und deren Vermögen ihren muthmaß -

lichen Erben , nämlich der Sofie Ring¬
wald ledig und der Christian Kämmerer
Ehefrau , Salomea , geborne Ringwald , !
Beide von Wagenstadt , gegen Sicher¬

heitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Kenzingen , den 14 . Dezember 1887 .
Der Gerichtsschrciber :

Nuß .
Handelsregistereinträgk .

8 . 103 . Nr . 9092 . Philippsburg . !
Unter Ordn . Z . 64 des Firmenregisters

'

wurde heute eingetragen die Firma :

„Franz Mackle m Oberhausen
" . In - !

Haber derselben ist der verheirathcte
Kaufmann Franz Josef Mackle von
Oberhausen . Dessen Ehevcrtrag mit
Anna , geb . Hebcrlc von Horb in Würt - ,

temberg , ä . ä . Philivpsburg , den 4 . 1

Oktober ' 1883 , bestimmt in 8 1 , daß
jeder Theil der beiden Brautleute 50 ^ !

zur Gemeinschaft einwirft , alles übrige ,
gegenwärtige und zukünftige , aktive und .

passive Vermögen derselben aber von
der Gemeinschaft ausgeschlossen wird .

Philivpsburg , 16 . Dezember 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schredelseker .

Süddeutsche
Wn L Stahl - Kernfsgenoffenschnft.

SecLion IV . Waden .
Es wurden gewählt :

Zu Mitglieder » des Sectionsvirrstandes :
1 . Hermann Mohr , in Firma Mannheimer Maschinenfabrik Mohr L Fedcrhaff

in Mannheim , Vorsitzender ;
2 . Arthur Pfrilsticker , in Firma PH . A . Fauler in Freiburg iB, , erster stell¬

vertretender Vorsitzender ;
3 . Adolf Schnabel , in Firma Schnabel <K Henning in Bruchsal , zweiter stell¬

vertretender Vorsitzender ;
4 . Karl Fuchs , Fabrikant in Heidelberg ;
5 . L. Gosfin , Direktor der Maschinenbaugesellschast Karlsruhe , in Karlsruhe .

Zn Ersatzmännern :
1 . I . Pallenberg in Mannheim , 4 . Fritz Dittler in Karlsruhe ,

2 . I . Queuzer in Zell i/W „ 5 . Adam Platz in Wcinheim .

3 . August Benckiser in Pforzheim ,
Znm Schiedsgericht :

Erster Beisitzer : Heinrich Lauz in Mannheim .
Zweiter Beisitzer : Jakob Gretber in Freiburg i,B .
Stellvertreter des ersten Beisitzers : 1 . Heinrich Vögele in Mannheim ,

2 . Karl Helmrcich in Mannheim .

Stellvertreter des zweiten Beisitzers : 1 . Adolf Steude in Karlsruhe ,
2 . Direktor Gustav Bennetz in Falkau .

Zn Vertrauknsmiinnrru :
I . Bezirk .

» Bezirksämter Konstanz , Ueberlinaen , Waldshnt , Gückingen ,
Mestkirch , Pfullendorf und Stockach :

Karl Wolf in Firma Gotthard Allweiler in Radolfzell .
d . Bezirksämter Enge » , St . Blasien , Tonaueschingen , Bil¬

lingen , Triberg und Bonndorf :
Direktor Leopold Brandt in Jmmendingen , Amt Engen .

II . Bezirk .
» Bezirksämter Frcilmrg , Neustadt und Breisach :

H . Fauler in Freiburg in Baden .
b Bezirksämter Lörrach , Schopfheim , Schöna « , Staufen ,

Müllheim , Emmendingcn , Waldkirch und Ettenheim :

I . Asmus in Frciburg in Baden .
III . Bezirk .

a Bezirksämter Karlsruhe , Bühl , Rastatt , Baden und Ett¬

lingen :
Fritz Dittler in Karlsruhe .

b Bezirksämter Offenbnrg , Lahr , Wolfach , Oberkirch , Achcr «
und Kehl :

fsritz Seneca in Karlsruhe .
e . Bezirksämter Pforzheim und Durlach :

Emil Belmer in Niesern , Amt Pforzheim ,
ä . Bezirksämter Brette »- , Bruchsal , Eppiugen und Sinsheim :

Theodor Henning in Bruchsal .
IV . Bezirk .

a . Bezirksamt Mannheim exclusive Neckarau :

Ludwig Reuking in Mannheim .
b. Bezirksamt Schwetzingen und Neckarau :

Waldemar Hübner in Firma Brink <d Hübner in Mannheim -

v Bezirksämter Adelsheim , Buchen , Eberbach » Mosbach »
Wertheim und Tauberbischofsheim :

ä . Bezirksämter Heidelberg » Wcinheim und Wiesloch :

W . Rücker in Heidelberg .
Mannheim , den 21 . Dezember 1887 .

Vertreten

sich
gegenseitig .

deßgleichen .

begleichen .

deßgleichen .

^
deßgleichen .

^
dergleichen .

K .501 .

Der Vorsitzende des Vorstandes der Sectio » I V

der Süddeutschen Eisen - L Stahl - Berussgenosscnschaft :

_ Hermann Mohr . _ _

Rheinische Hypothekenbank.
Die Bank gewährt ländliche Hypolheken -Darlehen , kündbare und

unkündbare , im Großherzogthum Baden auf Grund eines Zinsfußes

von 4 ° /g .
Gesuche auf Gewährung von Annuitäten -Darlehen werden vorzugs¬

weise berücksichtigt . Bei jeder Art von ländlichen Darlehen ist die

Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinster

Raten ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine gestattet .

Bei Einreichung des Darlehensgesuches kann der Darlehenssuchende

bestimmen , ob die Zinszahlung vierteljährlich , halbjährlich vver jährlich

erfolgen soll . Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen .

Unsere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und er -

theilen jede Auskunft .

L .884 .6 .
Die Direclion .

Badischer Frauenverein .
K .453 .3 . Zur Erbannng der neuen Bereinsklinik dahier sollen die

Maurer - und Stcinhauerarbeiten auf schriftliche Wcttln .werbung vergeben

werden . Dieselben sind veranschlagt :
Maurerarbeiten zu . 63 OM Mark .

Steinhauerarbeitcn zu . 32 OM Mark .

Pläne , Werkzeichnungen , Bedingungen und Arbeitsverzcichnisie liegen im

Berwaltungsziminer des Vorstands , Herrenstraße Nr . 45 , Gartenschlößchen ,

täglich von 9— 1 Uhr , auf .
Die Angebote sind versiegelt und mit bezcichnctcr Aufschrift versehen , bis

Mittwoch den 88 . d . M . , Vormittags 11 Uhr ,

urcichen .
Karlsruhe , den 15 . Dezember 1887 .

Der Vorstand der Abtheilung ILI
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Lass öauss, KsriZsuks.
Hiermit die ergebene Anzeige , daß von nun ab nur Bier ^

! aus dem

berühmten
Kürgerl . KrSnlMlis zu Milchen

(welches auf dem letzten deutschen Schützenfeste zu Frankfurt
a . M . so großen Anklang gefunden hat ) in allen Räumen

obigen Etablissements zum Ausschank kommt .
Hochachtungsvoll

K .450 . 2 .
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Strafrechtspflege .
Ladung .

K .504 . 1 . Nr . 8895 . Waldkirch .
Der Goldarbciter Kaspar Maurer
von Mühlhausen , zuletzt in Waldkirch ,
wird beschuldigt , als beurlaubter Reser¬
vist ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden Aus¬

wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben , Uebertretung gegen
s 360 Nr . 3 St .G .B . Derselbe wird

auf Anordnung des Großh . Amtsge¬
richts hierselbst auf Freitag den 3 .

Februar 1888 , Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wald¬
kirch zur Hauptverhandlnug geladen .

B « unentschuldigtcm Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der

Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Waldkirch , den 19 . Dezember 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_
Willi ._

Berm . vekanntm « chn « s * » .
K .507 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der am 14 . Februar 1865 zu Mann¬

heim geborne Albert Mctzermacher
hat um die Erlaubniß nachgesucht , sei¬

nen Familiennamen in „Dcssauer
"

umändern zu dürfen . ,
Etwaige Einsprachen gegen die Be¬

willigung dieses Gesuches , sind inner¬

halb drei Wochen dahier einzurrichen .
' Karlsruhe , den 19 . Dezember 1887 .

Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts .

Nokk .

K .506 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die mit unserer Bekanntmachung vom
7 . November l . I . angekündigte Neu¬
ausgabe des Tarifs für den Verkehr
zwischen belgischen Binncnftationcn und
diesseitigen Stationen wird erst auf 1 .
Februar k. I . erfolgen . Bis dahin
bleiben die Tarifhefte Hb , I . L II .
Abth . vom 1 . Juli 1882 , sowie die i «
Jnstruktionsweg eingeführtrn Fracht¬
sätze noch in Kraft .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1887 .
Gcneral -Direktio » .

K .505 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn -Berband .
Mit sofortiger Wirksamkeit werden

die an der Strecke Seckach -Walldiir »

belesenen Stationen in den durch Nach¬
trag 41 zum Main -Ncckarbahn - Badi -

fchen Tarifhcft Nr . VI für die Beför¬

derung von metallurgischen Erzeugnissen
als Stückgut eingeführten Ansnahme¬
tarif Nr . 15 einbezoge « .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬

bandsstationen sowie unser Tarif¬
bureau .

! Karlsruhe , den 22 . Dezember 1S87 .
: General -Direktion

der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen .

(Mit einer Beilage .)

Brnck « nd Berlag der G . Brasn ' fche » Gifbnchdrnckelei .
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